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(54)  Abstandshalterstopfen  aus  Kunststoff  für  profilierte  Fenstersprossen  von 
Isolierglasscheiben 

(57)  Abstandshalterstopfen  (1)  aus  Kunststoff  für 
aus  hohlen  Profilstäben  bestehende  Fenstersprossen 
von  Isolierglasscheiben,  die  in  die  Sprossendenden  ein-  Q 
steckbar  und  an  dem  Rahmenprofilkörper  der  Isolier-  a 
glasscheibe  durch  Anschießen  befestigbar  ist,  wobei  der  / j   ^  7)  »- 
Stopfen  einen  Stirnflansch  (13)  aufweist,  welcher  im  in 
das  Sprossenende  eingesteckten  Zustand  des  Stopfens 
einerseits  auf  der  Sprossenstirnseite  und  andererseits  -H  3  r*- 
auf  der  dieser  gegenüberliegenden  Rahmenprofilkör- 
peroberfläche  aufliegt,  und  wobei  die  Stopfenoberfläche  _  -~ 
wabenartige  Vertiefungen  (21)  aufweist,  die  durch  sich  /  [%|| |   \  
quer  zur  Einsteckrichtung  des  Stopfens  erstreckende  2-®  —  -~T 
parallele  Zwischenwände  (6)  voneinander  getrennt  sind.  I  \  

Um  einerseits  die  durch  die  Wabenkonstruktion  des  .."  ~  \  ~  .... 
bekannten  Stopfens  erreichte  Festigkeit  zu  erhalten,  3  s  
andererseits  die  Federungseigenschaften  des  Stopfens  | | | p  
in  den  Bereichen  zu  verbessern,  indem  er  mit  der  Innen-  6  "TT^ 
wandung  der  Fenstersprosse  in  Berührung  tritt,  ohne  ^  —  "  \  ^  *" 
daß  die  Sprossenwände  beim  Einschießen  des  Stop-  75  ^ 1  
fens  ausgebeult  werden,  wird  vorgeschlagen,  daß  die  5  ^  |  
quer  zur  Stopfenlängsrichtung  gemessene  Breite  B  der  &  «  
Zwischenwände  (6)  des  Stopfens  wesentlich  kleiner  ist  .  "  ^   ^  
als  die  über  die  beiden  parallelen  äußeren  Randkanten  O  j 
(4,5)  gemessene  Breite  D  des  Stopfens.  c  42  41 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Abstandshalterstopfen 
aus  Kunststoff  für  aus  hohlen  Profilstäben  bestehende 
Fenstersprossen  von  Isolierglasscheiben  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Der  bekannte  Abstandshalterstopfen  (G  89  06  630) 
ist  in  der  Stopfenoberfläche  mit  wabenartigen  Vertiefun- 
gen  versehen,  deren  Böden  insgesamt  eine  sich  in  Rich- 
tung  der  Stopfenlängsachse  erstreckende  Längswand 
bilden,  die  die  Stopfen  damit  in  zwei  Teile  unterteilt  und 
die  Stabilität  des  Stopfens  beim  Einschlagen  in  die  hoh- 
len  Profilstäbe  sowie  beim  Anschießen  nach  dem  Ein- 
schlag  erheblich  verbessern,  indem  sie  die  umgebenden 
Wände  abstützen  und  dadurch  verhindern,  daß  sich 
diese  Wände  in  einer  die  Befestigungsqualität  beein- 
trächtigenden  Weise  verformen.  Andererseits  hat  sich 
herausgestellt,  daß  das  elastische  Verhalten  des  Stop- 
fens  für  seinen  ordnungsgemäßen  Einbau  in  den  Spros- 
senprofilhohlraum  von  wesentlicher  Bedeutung  ist, 
insbesondere  wenn  die  Sprossenwandung  sehr  dünn 
ist,  wie  dies  bei  den  heutzutage  vielfach  verwendeten 
Ziersprossen  oftmals  der  Fall  ist.  Hier  hat  es  sich  gezeigt, 
daß  die  Wabenkonstruktion  zwar  dem  Stopfen  die 
gewünschte  Festigkeit  verleiht,  jedoch  aufgrund  des 
gewünschten  Preßsitzes  zwischen  Stopfen  und  Spros- 
sen  zu  einer  Verformung  der  Sprossenwandung  beim 
Einschlagen  des  Stopfens  führen  kann,  die  das  Ausse- 
hen  der  Sprosse  im  Verbindungsbereich 
Sprosse/Abstandsprofil  beeinträchtigt.  Darüber  hinaus 
soll  der  Stopfen  aber  auch  so  beschaffen  sein,  daß  er 
nach  dem  Einstecken  oder  Einschlagen  in  den  Profils- 
tabholraum  nicht  wieder  herausrutscht,  bevor  die 
Sprosse  angeschossen  wird. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  deshalb  darin, 
einerseits  die  durch  die  Wabenkonstruktion  der  Sprosse 
erreichte  Festigkeit  zu  erhalten,  andererseits  die  Fede- 
rungseigenschaften  oder  Elastizität  des  Stopfens  in  den 
Bereichen  zu  verbessern,  in  denen  er  mit  der  Innenwan- 
dung  der  Fenstersprosse  in  direkte  Berührung  tritt. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  quer  zur  Stopfenlängsrichtung  gemes- 
sene  Breite  B  der  Querwände  des  Stopfens  wesentlich 
kleiner  ist  als  die  über  die  beiden  parallelen  äußeren 
Randkanten  gemessene  Stopfenbreite,  wobei  sich  ein 
Breitenverhältnis  von  1  :  3  als  zweckmäßig  erwiesen  hat. 

Die  Querwände  sind  dabei  zweckmäßigerweise 
durch  eine  sich  in  Richtung  der  Stopfenlängsachse 
erstreckende  Längswand  miteinander  verbunden,  die 
zusammen  mit  den  Querwänden  die  Bodenwand  und 
Deckenwand  des  Stopfens,  die  wenigstens  teilweise 
parallel  zueinander  verlaufen,  abstützt. 

Für  die  Anordnung  dieser  Längswand  hat  sich  die 
Symmetrieebene  des  Stopfens  als  geeignet  erwiesen, 
und  die  Querwände  sind  entlang  der  Längswand  vorteil- 
hafterweise  in  gleichem  Abstand  voneinander  verteilt 
angeordnet. 

Durch  diese  Bemessung  der  Breite  der  Querwände 
in  bezug  auf  die  Breite  des  Stopfens  läßt  sich  insbeson- 

dere  in  Verbindung  mit  der  besonderen  Ausbildung,  daß 
die  über  die  seitlichen  Außenränder  der  Querwände 
überstehenden  Teile  der  Deckenwand  und  der  Boden- 
wand  elastisch  verformbar  sind  und  daß  die  unmittelbar 

5  auf  den  Querwänden  aufliegenden  Teile  der  Decken- 
wand  und  Bodenwand  starr  sind,  dem  Stopfen  in  Rich- 
tung  seiner  Höhe  H  eine  Elastizität  verleihen,  die  eine 
Anpassung  der  Längsränder  der  Bodenwand  und  Dek- 
kenwand  des  Stopfens  an  den  Innenquerschnitt  der 

10  Sprosse  ermöglicht  und  damit  einerseits  ein  Ausbeulen 
der  Sprosse  im  Verbindungsbereich  vollständig  verhin- 
dert  und  andererseits  einen  federnden  Einbausitz  des 
Stopfens  in  der  Sprosse  sicherstellen.  Dabei  läßt  sich 
diese  Anpassung  und  damit  die  gewünschte  Elastizität 

15  von  Deckenwand  und  Bodenwand  an  deren  Längsrän- 
dern  zeckmäßigerweise  dadurch  fördern,  daß  sich  die 
Dicke  der  Deckenwand  und  der  Bodenwand  zu  ihren  par- 
allelen  Rändern  hin  verringert. 

Weitere  vorteilhafte  Ausgestaltungen  sind  in  den 
20  Unteransprüchen  gekennzeichnet. 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  der  in  der 
Zeichnung  dargestellten  Ausführungsform  beispielshal- 
ber  näher  erläutert.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

25  Fig.  1  eine  Seitenansicht  des  Abstandshalterstop- 
fens, 

Fig.  2  eine  längsgeschnittene  Seitenansicht  des 
Stopfens  von  Fig.  1  und 

30 
Fig.  3  eine  Querschnittsansicht  des  Stopfens  von 

Fig.  1  längs  der  Linie  AA  in  Fig.  1. 

Der  in  den  Fig.  1  bis  3  dargestellte  Abstandshalters- 
35  topfen  1  besteht  aus  Kunststoff  und  ist  bezüglich  seines 

Umrisses  an  den  Innenquerschnitt  der  Fenstersprosse 
angepaßt,  in  der  er  verwendet  werden  soll.  Zu  diesem 
Zweck  wird  der  Stopfen  in  das  betreffende  Sprossen- 
ende  eingesteckt  und  an  dem  Rahmenprofilkörper  der 

40  Isolierglasscheibe  durch  Anschießen  befestigt,  wodurch 
die  Sprosse  an  diesem  Profilkörper,  also  dem  Abstands- 
profil  der  Scheibe,  festgelegt  wird. 

Hierzu  weist  der  Stopfen  1  an  seinem  hinteren  Ende 
7  einen  Stirnflansch  13  auf,  der  im  in  das  Sprossenende 

45  eingesteckten  Zustand  des  Stopfens  einerseits  auf  der 
Sprossenstirnseite  und  andererseits  auf  der  dieser 
gegenüberliegenden  Rahmenprofilkörperoberfläche 
aufliegt.  Der  Stirnflansch  ist  mit  seitlichen  Aussparungen 
9,  10  versehen,  die  ihrer  Form  nach  an  den  in  der  Zeich- 

50  nung  nicht  dargestellten  Sprossenprof  ilquerschritt  ange- 
paßt  sind. 

Die  Stopfenoberfläche  ist  mit  wabenartigen  Vertie- 
fungen  21  versehen,  die  durch  sich  quer  zur  mit  dem  Pfeil 
C  angedeuteten  Einsteckrichtung  des  Stopfens  erstrek- 

55  kende  parallele  Zwischenwände  6  voneinander  getrennt 
sind,  deren  quer  zur  Stopfenlängsrichtung  und  damit 
Einsteckrichtung  gemessene  Breite  B  wesentlich  kleiner 
ist  als  die  über  die  beiden  parallelen  äußeren  Randkan- 
ten  4,  5  gemessene  Breite  D  des  Stopfens.  Bei  dem  dar- 
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gestellten  Ausführungsbeispiel  beträgt  die  Breite  B  der 
Zwischenwände  6  etwa  ein  Drittel  der  Stopfenbreite  D, 
was  bedeutet,  daß  die  parallel  zueinander  verlaufende 
Bodenwand  2  und  Deckwand  3  des  Stopfens,  die  durch 
die  äußeren  Randkanten  4,  5  begrenzt  werden,  von  den 
Zwischenwänden  6  im  Bereich  ihrer  über  die  seitlichen 
Außenränder  15,  16  der  Zwischenwände  überstehen- 
den  Teile  17,  18  nicht  abgestützt  und  deshalb  elastisch 
verformbar  sind,  während  die  unmittelbar  auf  den  Zwi- 
schenwänden  6  aufliegenden  Teile  19,  20  der  Decken- 
wand  2  und  Bodenwand  3  abgestützt  und  deshalb  starr 
sind. 

Die  Abstützung  der  Deckwand  2  und  Bodenwand  3 
wird  durch  die  sich  in  Richtung  der  Stopfenlängsachse 
erstreckende  Längswand  14  noch  unterstützt,  deren 
beidseitige  Oberflächen  den  Boden  der  Waben  21  bilden 
und  die  mit  den  Zwischenwänden  6  verbunden  ist.  Dabei 
ist  die  Anordnung  so  getroffen,  daß  die  Längswand  in 
der  Symmetrieebene  des  Stopfens  liegt  und  die  Zwi- 
schenwände  6  bezüglich  ihrer  Breite  B  symmetrisch  zur 
Längswand  ausgebildet  sind,  wobei  die  Zwischenwände 
einen  gleichen  Abstand  E  voneinander  aufweisen. 

Das  elastische  Verhalten  der  Deckenwand  2  und 
Bodenwand  3  im  Bereich  ihrer  über  die  Zwischenwände 
6  überstehenden  Teile  17,  1  8  wird  noch  dadurch  gestei- 
gert,  daß,  wie  aus  Fig.  3  ersichtlich,  sich  die  Dicke  der 
Deckenwand  2  und  der  Bodenwand  3  zu  ihren  parallelen 
Rändern  11,  12  verringert. 

Das  vordere  Ende  8  des  Stopfens  1  ist  von  einer  Zwi- 
schenwand  6  abgeschlossen  und  konisch  zugespitzt 
ausgebildet,  während  das  hintere  Stopfenende  7,  das 
den  Stirnflansch  13  aufweist,  Teil  der  letzten  Zwischen- 
wand  6  ist. 

Die  in  Stopfenlängsrichtung  und  damit  in  Einsteck- 
richtung  C  gemessene  Länge  L  der  Zwischenwände  6 
ist  üblicherweise  kleiner  als  der  Abstand  E  der  Zwischen- 
wände  voneinander  und  damit  deren  Länge,  und  die 
Stopfenhöhe  H  ist  so  bemessen,  daß  sie  dem  Profilhö- 
henquerschnitt  der  Sprosse  entspricht. 

Patentansprüche 

1  .  Abstandshalterstopfen  aus  Kunststoff  für  aus  hoh- 
len  Profilstäben  bestehende  Fenstersprossen  von 
Isolierglasscheiben,  der  in  die  Sprossenenden  ein- 
steckbar  und  an  dem  Rahmenprofilkörper  der  Iso- 
lierglasscheibe  durch  Anschießen  befestigbar  ist, 
wobei  der  Stopfen  einen  Stirnflansch  aufweist,  wel- 
cher  im  in  das  Sprossenende  eingesteckten 
Zustand  des  Stopfens  einerseits  auf  der  Sprossen- 
stirnseite  und  andererseits  auf  der  dieser  gegen- 
überliegenden  Rahmenprofilkörperoberfläche 
aufliegt,  und  wobei  die  Stopfenoberfläche  wabenar- 
tige  Vertiefungen  aufweist,  die  durch  sich  quer  zur 
Einsteckrichtung  des  Stopfens  erstreckende  paral- 
lele  Zwischenwände  voneinander  getrennt  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  quer  zur  Stop- 
fenlängsrichtung  gemessene  Breite  B  der  Zwi- 
schenwände  (6)  des  Stopfens  (1)  wesentlich  kleiner 

ist  als  die  über  die  beiden  parallelen  äußeren  Rand- 
kanten  (4,  5)  gemessene  Breite  D  des  Stopfens. 

2.  Abstandshalterstopfen  nach  Anspruch  1  ,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  die  Breite  B  der  Querwände 

(6)  etwa  ein  Drittel  der  Stopfenbreite  A  beträgt. 

3.  Abstandshalterstopfen  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zwischen- 

10  wände  (6)  durch  eine  sich  in  Richtung  der  Stopfen- 
längsachse  erstreckende  Längswand  (14) 
verbunden  sind,  die  zusammen  mit  den  Zwischen- 
wänden  (6)  die  Bodenwand  (2)  und  Deckenwand  (3) 
des  Stopfens,  die  wenigstens  teilweise  parallel 

15  zueinander  verlaufen,  abstützt. 

4.  Abstandshalterstopfen  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Längswand  14  in  der 
Symmetrieebene  des  Stopfens  angeordnet  ist. 

20 
5.  Abstandshalterstopfen  nach  Anspruch  3  oder  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zwischen- 
wände  (6)  bezüglich  ihrer  Breite  B  symmetrisch  zur 
Längswand  (14)  angeordnet  sind. 

25 
6.  Abstandshalterstopfen  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zwi- 
schenwände  (6)  den  gleichen  Abstand  E  voneinan- 
der  aufweisen. 

30 
7.  Abstandshalterstopfen  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  über  die 
seitlichen  Außenränder  (15,  16)  der  Zwischen- 
wände  (6)  überstehenden  Teile  (17,18)  der  Decken- 

35  wand  (2)  und  Bodenwand  (3)  elastisch  verformbar 
sind  und  daß  die  unmittelbar  auf  den  Zwischenwän- 
den  (6)  aufliegenden  Teile  (19,  20)  der  Deckenwand 
(2)  und  Bodenwand  (3)  starr  sind. 

40  8.  Abstandshalterstopfen  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  vordere 
Ende  (8)  des  Stopfens  (1)  von  einer  Zwischenwand 
(6)  abgeschlossen  wird  und  konisch  zugespitzt  aus- 
gebildet  ist. 

45 
9.  Abstandshalterstopfen  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  hintere 
Ende  (7)  des  Stopfens  (1)  mit  dem  Stirnflansch  (13) 
versehen  ist,  der  Teil  einer  Zwischenwand  (6)  ist. 

50 
10.  Abstandshalterstopfen  nach  Anspruch  9,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Stirnflansch  (1  3)  mit  seit- 
lichen  Aussparungen  (9,  10)  versehen  ist,  die  ihrer 
Form  nach  an  den  Sprossenprofilsquerschnitt  ange- 

55  paßt  sind. 

1  1  .  Abstandshalterstopfen  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  1  0,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  in  Stop- 
fenlängsrichtung  gemessene  Länge  L  der  Zwi- 

30 
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schenwände  (6)  kleiner  ist  als  der  Abstand  E  der 
Zwischenwände  (6)  voneinander  und  damit  deren 
Länge. 

1  2.  Abstandshalterstopfen  nach  einem  der  Ansprüche  5 
1  bis  11  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  am  hin- 
teren  Ende  (7)  des  Stopfens  (1)  gelegene  Zwischen- 
wand  (6)  Teil  des  Stirnflansches  (13)  ist. 

1  3.  Abstandshalterstopfen  nach  einem  der  Ansprüche  10 
1  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die 
Dicke  der  Deckenwand  (2)  und  der  Bodenwand  (3) 
zu  ihren  parallelen  Rändern  (11,  12)  hin  verringert. 
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